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Chefsache

Liebe Werstener Mitbürgerinnen und Mitbürger,
l iebe Schützenfamil ie

Das Schützenjahr neigt sich langsam dem Ende entgegen.
Was ist in dieser Zeit geschehen? Neben dem großen
Interesse am jährl ichen Peter Haferkamp Pokalschießen, an
dem noch nie so viele Werstener Vereine und Bürger wie in
diesem Jahr tei lgenommen haben, hatten wir ein großartiges
Schützen- und Volksfest. Die Gesellschaften Pagencorps und
Deutsche Schutztruppe konnten ihre Jubiläen würdig feiern.
Ein Thema durchzog seit Apri l diesen Jahres das
Gesellschafts- und Vereinsleben: die Umsetzung des
Nichtraucher Schutzgesetzes. Im Vorfeld gab es hierzu viele
Diskussionen und auch die eine oder andere absehbare
Schwierigkeit. Es wurden etl iche Prognosen über
leerbleibende Zelte aufgestel lt, die wir beim Besuch unserer
Nachbarvereine auch tatsächlich beobachten konnten. Allen
Unkenrufen zum Trotz, hat die Einhaltung des Gesetzes in
Wersten gut geklappt. Wir möchten uns an dieser Stel le bei
al len Kameraden und Gästen, sowie den Gesellschaftsführern
für ihr Verständnis und ihre Mitarbeit bedanken. Ein stets gut
gefül ltes Zelt zu al len Ehrungen lässt uns auf Gutes für die
Zukunft hoffen.

„Nach der Kirmes ist vor der Kirmes“, in diesem Sinne laufen
bereits die ersten Vorbereitungen für das Jahr 201 4 und auch
schon für das Jubiläumsjahr 201 5. Doch bevor es soweit ist,
freuen wir uns auf das Titularfest, das am Sonntag, den 1 2.
Januar 201 4 wie gewohnt stattfinden wird.
Da unser 1 . Kassierer Thomas Meyer sein Amt leider aus
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berufl ichen Gründen niederlegen muss, warten wir mit großer
Spannung auf die Neuwahlen zur Generalversammlung im
März 201 4. Wir möchten Thomas herzl ich für seine geleistete
Arbeit und sein Engagement zum Wohl unseres Vereins
danken und wünschen ihm viel Glück und Erfolg auf seinem
berufl ichen Weg.

Danken möchten wir an dieser Stel le auch allen
Geschäftsleuten, Firmen, Freunden und Gönnern, die im
Laufe des Jahres unserem Regiment und den einzelnen
Gesellschaften ihre Unterstützung gewährt haben.

Michael Schulz Ralf Brouwers
1 . Schützenchef 2.Schützenchef
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Basti für Euch unterwegs

Hallo Schütze … Hallo Bürger…

….. da hat die Hubertus Kompanie bei
unserem diesjährigen Schützenfest ja
sprichwörtl ich den Vogel abgeschossen.

VierKönig e aus einerKo m panie.

Reg. König - Michael Schulz -Hubertus Komp.

Reg. Jungschützenkönig - Markus Schulz -Hubertus Komp.

Reg. Jugendkönig - Rick Mühlenberg - Hubertus Komp.

Klompenkönigspaar - Sebastian Hollmeyer - Hubertus Komp.

- Sabrina Reinert - Hubertus Komp.

Alle Achtung…, das kann sich sehen lassen!
Bei näherem Hinsehen fäl lt noch was auf… , zweimal der
Name Schulz…
Wie im letzen Jahr auch, zweimal Schulz mit Königswürde
und beim Schötzelohf tauchte der Name Schulz auch mehr
als einmal in der Siegerl iste auf. Diesem Phänomen ist
Manfred Hänsdieke schon in den VN 201 2/2 auf den Grund
gegangen und hat angeblich die „Methode Schulz“
durchschaut. Ich zitiere… „ Unser 1 . Chef Michael und seine
Frau Ute und deren vier Kinder und weitere Verwandte ersten
und zweiten Grades, vertei len sich auf so viele Teams, so
dass es am Schluss immer heißt: „…and the Winner is …
Schulz“. Eine Woche später beim Schützenfest funktionierte
die Methode wieder.

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Welch 1 . Schützenchef hat schon eine solche famil iäre Königs,
Pokal und Siegerbilanz vorzuweisen?
- phänomenal -

So funktio niertZ usam m enarbeitim Sc hü tzenverein… … .
Sanierung der Schützenhaus-Terrasse in Eigenleistung.

Die Decke des Schiesskellers war schon einige Zeit ziemlich
marode. Risse und abgeplatzter Putz, verursacht durch
eindringendes Regenwasser machte eine Sanierung der
Terrasse (Decke über dem Schiesskeller) dringendst
erforderl ich. Nach eingehender Besprechung hieß es: „Wir
machen so viel wie möglich in Eigenleistung“. Gesagt, getan,
standen am 27. Jul i 201 3 unter Federführung unseres 1 . Chefs
Michael Schulz 37 Schützen aus verschiedenen Kompanien,
bewaffnet mit Boschhammer, Schaufel und Pickhacke auf der
Terrasse, um die selbige mit vereinten Kräften abzutragen.
Drei Container wurden mit dem Bauschutt gefül lt. Nachdem im
Laufe der Woche von einer Fachfirma eine Isol ierschicht
aufgebracht wurde, trafen sich erneut al le „Freiwil l igen“ am 3.
August um ca. 1 50qm neue Platten zu verlegen. Eine neu
sanierte Terrasse war fertig!
Stel lvertretend für al le Mitwirkenden möchte ich den jüngsten
„Freiwil l igen“, den sechsjährigen Nico Dornbusch (Alte Garde)
nennen. Laut Aussagen seiner „Mitmaloocher“ hat er kräftig
und begeistert angepackt und wollte auch gar nicht mehr
aufhören. Durch die tatkräftige Eigenleistung, kam es zu
enormen finanziel len Einsparungen, welche die Sanierung der
Terrasse überhaupt erst ermöglichte. Es ist schon tol l , was
man alles bewegen kann, wenn alle an einem Strang ziehen.

Fortsetzung
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„Es riec htnac h Mag g i“

Und da gab´s noch die Verpuffung in einer Neusser
Chemiefabrik, bei der Schützendienstag den 11 . Juni eine
stinkende Gaswolke über das halbe Rheinland und auch
Wersten gezogen war. Wo dann unser Schützenbruder „Lu“,
al ias Uwe Reinert seinen Riechkolben (Pardon, . .Nase) in die
Kamera eines „Express“ Reporters hielt und bemerkte …….
„es… riecht… nach… Maggi“ Und das alles im Großformat auf
der 1 . Seite des „Express“, …siehe unten.

Für seine professionelle Arbeit hinter der Kamera ist Lu ja
hinlängl ich bekannt, wenn er aber sein Konterfei so fi lmreif vor
der Kamera präsentieren kann, sol lte er es mal als
Schauspieler versuchen, zumindest aber als Maggi Model.

Na denn, bis zum nächsten mal…

Heute ist nicht al ler Tage… ich komme wieder…keine Frage.

Euer Basti…
(AS)

Quelle: Express 1 2 Juni 201 3
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Willkommen in unserer Welt
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Willkommen in unserer Welt

Diego Enrico Gerst

geboren am 1 5.06.201 3
um 9.58 Uhr. Bei der Geburt
war er 3750g schwer und
53 cm groß.
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Hochzeiten

Am 21 . September
heirateten

Marco und Stefanie
Sennhauser
in der Kirche

" Schmerzreiche Mutter "
in Düsseldorf Flehe.

Abordnungen der Andreas
Hofer Kompanie,

des Amazonen Corps
Wersten und Flehe, sowie
die 1 .Jäger aus der Flehe

und viele
Gäste feierten gemeinsam

mit dem Brautpaar
die Hochzeitsmesse.
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Geburtstage
Es werden die Geburtstage bis zum jeweil igen Erscheinungstermin der

Vereinsnachrichten berücksichtigt. Al le Angaben ohne Gewähr.

89 Jahre - 24.1 0. - Georg Eigen - Reserve
87 Jahre - 03.08. - Kurt Schneider - Schützengilde
86 Jahre - 30.06. - Cornelius Kremer - Arti l lerie
84 Jahre - 09.07. - Peter Pütz - 1 . Jäger
83 Jahre - 29.05. - Cäcil ie Thater-Hofacker - St. Seb. Amazonencorps
82 Jahre - 24.06. - Günter Feld - Schützengilde
82 Jahre - 1 2.1 0. - Fritz Graf - Deutsche Schutztruppe
81 Jahre - 01 .09. - Wil l i Brunder - Alte Garde
80 Jahre - 26.06. - Wolfgang Krätzer - 1 . Jäger
80 Jahre - 23.07. - Franz Jung - Alte Garde
80 Jahre - 1 8.06. - Adolf Kurth - Garde Jäger
80 Jahre - 1 4.06. - Siegfried Gotthardt - Schützengilde
80 Jahre - 08.05. - Inge Kuzemski - St. Seb. Amazonencorps
80 Jahre - 07.08. - Peter Erkelenz - Reserve
80 Jahre - 01 .06. - Bernhard Kleimann - Pioniere
79 Jahre - 22.09. - El isabeth Bauer - Germania
78 Jahre - 07.07. - Heinz Krings - Arti l lerie
77 Jahre - 1 2.07. - Wolfgang Hamers - St. Hubertus
76 Jahre - 30.05. - Fritz Schüßler - 1 . Jäger
76 Jahre - 25.07. - Franz Peter Himmel - Wilhelm Tell
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76 Jahre - 1 0.05. - Margret Zilske - St. Seb. Amazonencorps
76 Jahre - 09.1 0. - Horst Kinert - Wilhelm Tell
76 Jahre - 04.06. - Margret Tiegelkamp - Germania
76 Jahre - 03.09. - Albert Brandschwede - 1 . Jäger
75 Jahre - 1 7.08. - Manfred Welbers - Garde Jäger
75 Jahre - 11 .07. - Heinz Löffelsend - Garde Jäger
75 Jahre - 03.08. - Marianne Kremer - Germania
74 Jahre - 27.08. - Gerhard Schlegel - Germania
74 Jahre - 1 7.06. - Albert Müller - Garde Jäger
74 Jahre - 1 3.05. - Günther Olbrich - Alte Garde
74 Jahre - 1 2.1 0. - Helmut Beck - Deutsche Schutztruppe
74 Jahre - 05.08. - Wil l i Farber - Garde Jäger
74 Jahre - 04.07. - Manfred Ackermann - 1 . Jäger
73 Jahre - 26.06. - Klaus Lietzow - 1 . Westdt. Marine
73 Jahre - 1 7.05. - Karol ine Bachhausen - Sportschützen
73 Jahre - 1 6.08. - Maria Oostermeyer - Sportschützen
73 Jahre - 1 3.09. - Doris Tewes - Germania
73 Jahre - 11 .05. - Manfred Piepenbrink - Schützengilde
73 Jahre - 06.06. - Karl-Josef Kessenich - Alte Garde
72 Jahre - 1 5.07. - Jürgen Harms - Reserve
72 Jahre - 11 .07. - Wolfgang Schock - Sportschützen
72 Jahre - 11 .05. - Günter Krings - 1 . Westdt. Marine
72 Jahre - 03.1 0. - Helmut Kurth - Paul Beneke
71 Jahre - 20.09. - Günter Rüttgen - St. Hubertus

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Die Redaktion gratul iert al len genannten und ungenannten Kameraden

zum Geburtstag.

71 Jahre - 03.07. - Günter Mey - Schützengilde
70 Jahre - 30.08. - Heinz-Leo Schuth - Wilhelm Tell
70 Jahre - 1 5.06. - Heino Brandenburg - Arti l lerie
70 Jahre - 1 5.05. - Hans Joachim Piotraschke - Reserve
65 Jahre - 04.1 0. - Brigitte Porten - Deutsche Schutztruppe
60 Jahre - 1 4.1 0. - Rolf Krüger - Alte Garde
60 Jahre - 05.05. - Karl-Theo Winkels - Pioniere
50 Jahre - 28.09. - Dagmar Dötsch - Sportschützen
50 Jahre - 26.05. - Peter Langlotz - Pioniere
50 Jahre - 1 0.06. - Michael Mebus - Reserve
50 Jahre - 09.08. - Dittmar Wick - Alte Garde
50 Jahre - 05.06. - Michael Müller - Sportschützen
50 Jahre - 01 .1 0. - Uwe Bellmann - St. Hubertus

Fortsetzung
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Ergebnisse
Peter Haferkamp Pokalschießen
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Schützenfest 201 3
Erstmalig begann unser Schützenfest am Freitag mit Livemusik
im Festzelt. Die Band KVR brachte Stimmung ins gut gefül lte Zelt
und Wersten rockte ab.
Der Samstag begann traditionel l mit dem Kirchgang und dem
anschließenden großen Zapfenstreich am Ehrenmal. Beim
abendlichen Ball der Kompaniekönige wurden die 25 und 40
jährigen Jubilare ausgezeichnet und unser Bürgerkönigspaar
Stefan und Susanne Kleinen gekrönt.
Zum großen Festumzug am Sonntag waren es dann rund 1 000
Teilnehmer in vier Batail lonen die einen wunderschönen Zug
durch Wersten gestalteten. Auch hier bewies sich wieder einmal:
Petrus muss ein Schützenbruder sein, denn die Sonne strahlte
mit unserem Königspaar um die Wette. Am Sonntagabend war
es dann soweit: Die Jugend schoss Ihre Repräsentanten aus.
Jugendkönig 201 3/1 4 wurde Rick Mühlenberg von der
Gesellschaft St. Hubertus. Bei der Altersklasse darüber konnte
sich Markus Schulz, Gesellschaft St. Hubertus, mit einem
gekonnten Schuss die Jungschützenkönigswürde 201 3/1 4
sichern. Der Höhepunkt an diesem Abend war aber das
Prinzenschiessen. Nach hartem Wettkampf war es zum Schluss
Christian Liffers von der Gesellschaft Andreas Hofer der die
„Platte runterholte.“ Zusammen mit seiner Freundin Samira
Hintze bildet er das Prinzenpaar 201 3/1 4.
Am Abend wurden verdiente Schützen ausgezeichnet. Karl
Hahne, Gesellschaft St. Seb. Reitercorps erhielt den
Verdienstorden. Mit der goldenen Nadel wurden Alexander
Kottke, Ges. Fanfarencorps, Johannes Hollmeyer, Ges. St.
Hubertus, Marco Sennhauser, Ges. Andreas Hofer, Gertrud
Schäfer , Ges. St. Seb. Amazonencorps und Karlheinz Jahn von
den Sportschützen ausgezeichnet. Für 50 Jahre Mitgl iedschaft
wurden Hans-Jürgen Heisinger, Ges. 1 . Jäger, Horst Görke, Ges.
Pioniere, Jürgen Harms, Ges. Reserve, Heinz August Esser,
Ges. St. Hubertus und Karlheinz Engels, Ges. St. Seb.
Reitercorps geehrt.
Auf sagenhafte 60 Jahre Mitgl iedschaft bl icken Heinz Burchartz,
Ges. Garde Jäger und Franz Peter Himmel, Ges. Wilhelm Tell
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zurück. Auch sie erhielten ihre Auszeichnungen an diesem
Abend. Beim großen Klompenball am Montagmorgen wurde
wieder einmal deutl ich, warum man das Klompenkönigspaar
auch gerne „Das Paar der Freude“ nennt. Ausgelassen und mit
bester Stimmung wurde zusammen mit den vielen Gästen der
benachbarten Stadttei le der Klompenball gefeiert. Gegen 1 3h
war es dann so weit. Mit Sebastian Hollmeyer und Sabrina
Reinert, beide Gesellschaft St.Hubertus, konnte das
Klompenkönigspaar 201 3/1 4 proklamiert werden.
Das große Königsschiessen am Montagabend war vor Spannung
kaum noch zu ertragen. Runde um Runde wurde eisern um
diesen begehrten Titel gekämpft. Am Ende war es Michael
Schulz von der Gesellschaft St. Hubertus, der mit einem
gekonnten Schuss die Königswürde errang. Ihm zur Seite steht
als Königin seine Frau Ute. Michael ist im St. SEB.
Schützenverein kein unbeschriebenes Blatt. Als verdienter
Schütze wurde er bereits mit der goldenen Nadel des
Regimentes, dem Verdienstorden sowie mit dem Stadtorden der
Landeshauptstadt Düsseldorf ausgezeichnet. Seit 201 0 ist er
unser 1 . Chef. Berufl ich ist er als Werkstoffprüfer tätig. Wir
wünschen all unseren Repräsentanten ein tol les Jahr.
Die sehr gelungene Playback-Show zum großen Prinzenball am
Abend fand bei al len Gästen großen Anklang. Toll mit wie viel
Begeisterung und Einsatz die Werstener Schützenjugend dieses
Programm gestaltet hat.
Am Dienstagabend war es dann soweit. Der Höhepunkt des
diesjährigen Schützenfestes stand an. Der Regiments-
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Krönungsball 201 3. Bevor es an diesem Abend aber zur Krönung
kam, wurden noch folgende Kameraden für Ihren besonderen
Einsatz für das Schützenwesen mit dem Stadtorden der
Landeshauptstadt Düsseldorf ausgezeichnet. Ulrike Holzberg,
Gesellschaft St. Seb.Amazonencorps, Peter Schmidt,
Gesellschaft Pioniere, sowie Wotan Gatzen von der Gesellschaft
Arti l lerie erhielten ihre Auszeichnungen aus den Händen unseres
Oberbürgermeisters Dirk Elbers. Bevor es aber an die eigentl iche
Krönung ging, sorgte der Rheinische Schützenbund an diesem
Krönungsball Abend für eine Überraschung der ganz besonderen
Art. Der Präsident des RSB, Ull i Mül ler, war höchstpersönlich
erschienen um zuerst drei verdiente Kameraden auszuzeichnen.
Heinz Burchartz, Gesellschaft Garde Jäger und Franz-Peter
Himmel, Gesellschaft Wilhelm Tell , wurden für ihre 60 jährige
Mitgl iedschaft mit der goldenen Ehrenmedail le des RSB
ausgezeichnet. Wolfgang Berndt Gesellschaft Pioniere wurde
eine besondere Ehre zu Teil . Er erhielt aus der Hand des RSB-
Präsidenten das bronzene Ehrenkreuz des RSB.

Ein tol les Schützen- und Volksfest geht zu Ende und wir freuen
uns schon darauf im kommenden Jahr wieder viele Werstener
Bürgerinnen und Bürger bei dem großen Schützen- und Volksfest
201 4 begrüßen zu können.

Andreas Hartel
2. Schriftführer
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Schützenfest Schießergebnisse
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Fotowettbewerb 201 3

In diesem Jahr bestand die Jury aus dem Regimentsadjutantenpaar
Peter und Vera Neuhausen, dem Regimentsprinz Christian Liffers
und dem Jungschützenkönig Markus Schulz. Die Abstimmung fand
anonym statt. Wie üblich werden die Sieger auf dem nächsten
Titularfest 201 4 vorgestel lt und erhalten einen Sachpreis. Den
Gewinnern einen herzl ichen Glückwunsch, den Teilnehmern ein
herzl iches Dankeschön.

1 . So sieht ein Sieger aus !
( Holger Hecker )

2. Vereinsnachrichten, von klein auf bestens informiert
( Rebecca Hänsdieke )

3. Fertig für den Schützenzug
( Ulla Schöllgen )

1

2

3
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Königssilber 201 3
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Spiel und Spass beim Haferkamp

Am 04.05.201 3 war es wieder soweit, unser St.Seb.
Schützenverein-Wersten richtete unser Haferkamp-
Pokalschießen aus. Für uns von der 1 .West-Deutschen
Marinekompanie, begann der Aufbau von den Spielgeräten für
unsere Kleinsten, die nächste Generation unseres
Schützenvereins.
Um 1 4:00Uhr begrüsste
unser 1 .Chef Michael
Schulz al le Anwesenden
am Hochstand, und
wünschte viel Erfolg beim
Schießen. Gleichzeitig
stürmten die kleinen den
Spielstand, wo sie mit
grosser Freude spielten,
um Gummibärchen,
Wasserpistolen, und vieles mehr zu gewinnen. So hatten wir
viel zu tun bis das Schießen vorbei war.
Nach mehr als 35 Jahren hatten wir, Wolfgang und Ursula
Koos, sehr viel Spaß mit den Kleinen, wie jedes Jahr.
Unser Sohn Thorsten Müller übernahm schon letztes Jahr
diese Aufgabe mit seiner Lebensgefährtin Nicole, wir
unterstützen sie auch weiterhin und hoffen die Beiden haben
so viel Spaß, wie wir es hatten.

In diesem Sinne bis nächstes Jahr wenn es heißt :
„ Haferkamp“

Wolfgang Koos
2. Kapitän

2007
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So sah das 1 988 aus :
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Tag der IGDS

Es war der 21 .07.201 3, als sich unsere Schützenjugend morgens
um 9 Uhr bei herrl ichstem Wetter am Schützenhaus traf. Mit 1 5
Jungschützen und 4 Betreuern ging es gemeinsam zum
Schützenzelt an die Rheinwiesen. Dort angekommen, suchte man
sich einen schattigen Platz, da es an diesem Tag sehr heiß werden
sollte. Anschließend stel lte unser Jugendleiter Markus Freymüller
die Mannschaften für die Pokalwettbewerbe auf. Zuerst wurde um
den Jean Keulertz Pokal geschossen. Startberechtigt ist pro Verein
nur eine Mannschaft mit vier Schützen. Die Jugendlichen gingen
einzeln an die Stände, um ihr Bestes zu geben. Danach wurde um
den Dr. Wil l i Kauhausen Pokal geschossen. Hier sind zwei
Mannschaften mit je 4 Schützen pro Verein startberechtigt. Leider
reichte es in diesem Jahr nicht zu vorderen Platzierungen. Wer
nicht schießen musste, war bemüht, sich im Schatten möglichst
wenig zu bewegen. Die Temperaturen wurden mit zunehmender
Tageszeit immer höher.
Nach den Mannschaftsschießen erfolgten die Einzelwettkämpfe.
Hier sind al le Jugendlichen im Alter von 1 4 bis einschl ießlich 22
Jahren startberechtigt. In der Altersklasse von 1 4 bis 1 7 Jahren
errang Franziska Pütz mit 39 Ringen den 4. Platz, Alina Nyenhuis
mit 38 Ringen den 6. Platz und Jul ia Schulz, ebenfal ls mit 38
Ringen Platz 1 0. In der Altersklasse von 1 8 bis 22 Jahren war
ledigl ich Phil ipp Schulz mit 39 Ringen auf Platz 9 erfolgreich.
Nach diesen ersten Wettkämpfen gab es eine kurze Mittagspause,
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in der es für die
Jungschützen und
Betreuer eine kostenlose
Erbsensuppe gab. Diese
schmeckte uns Werstenern
umso besser, da sie von
unserem 2. Chef Ralf
Brouwers ausgeteilt wurde.
Von einigen Jungschützen
wurde die Pause auch
dazu genutzt, ihre Füße im
Rhein abzukühlen.

Nach der Pause ging es mit dem Schießen auf den
Jungschützenvogel weiter. Auf Grund der großen Hitze musste nicht
in kompletter Uniform geschossen werden. Leider konnten wir in
diesem Jahr kein Pfand erringen. Paral lel dazu begann das
Schießen um die Würde des Stadtkönigs. Unser Regimentskönig
Michael Schulz schied im Vorkampf mit 20 von 30 Ringen aus.
Nachdem der Vogel gerupft war, startete der Wettkampf um die

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Fortsetzung

Würde des Stadtjungschützenkönigs. Mit einem gelungenen Schuss
lockerte Markus Schulz die Holzplatte, die kurz darauf von einem
anderen Schützen herunter geholt wurde. Nach einem langen
wettkampfreichen Tag ging es gemeinsam zur großen Siegerehrung
ins Schützenzelt, wo alle Sieger und Platzierten geehrt wurden.
Obligatorisch wurde der Tag mit einem Rundgang über die Kirmes
beendet. Alles in al lem hat der Tag den Jugendlichen und Betreuern
viel Spaß bereitet. Ein trauriges Gesicht gab es nur ein paar Tage
später von unserem Regimentskassierer, als er die Getränke-
rechnung für diesen heißen Tag überreicht bekam.

Theresa Schulz
Schriftführerin der Jugend
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Jugendtour

Nachdem viele Stimmen eine Wiederholung einer Jugendtour wie
2011 gewünscht haben, war es endlich wieder soweit. 20
Jugendliche, inklusive Betreuer trafen sich am 6.9 gegen 1 6:30 an
der Kirche St. Maria Rosenkranz, um die Reise ins schöne
Sauerland, besser gesagt Bri lon, anzutreten. Nachdem die letzten
Koffer verladen waren, konnte es auch schon losgehen. Kurz
nachdem wir auf die Autobahn aufgefahren waren, standen wir
auch schon prompt hinter der Ausfahrt Eller im Stau, was die
Stimmung im Bus aber nicht vermieste. Als wir nicht nach den
geplanten 2 Stunden, sondern nach drei Stunden an unserem
Haus, dem Sauerländer Tor, ankamen, machte sich erstmals das
Gefühl des Kurzurlaubes breit. Nachdem die Zimmer bezogen
waren gab es auch schon die erste Mahlzeit. Unser Sternekoch
Ralf zauberte uns (ankunftsüblich) Spaghetti Bolognese, während
im Hintergrund das WM-Qualispiel Deutschland-Österreich l ief.
Nach dem Essen konnte sich dann jeder beschäftigen wie er wollte.
Die einen schauten das Fußballspiel weiter, die Anderen kickerten
oder spielten Dart während andere einfach auf der Terrasse den
Ankunftstag gemütl ich ausklingen ließen.
Am nächsten Tag ging es dann mit einem ausgiebigen Frühstück
weiter, an dessen Anschluss wir nach Brilon Stadt gingen um eine
Schnitzel jagd zu bewältigen. Die Jugendlichen wurden in
verschiedene Gruppen aufgetei lt, um Fragen in und über Bri lon zu
beantworten. Die Schnitzel jagd war gepaart mit dem sogenannten
„Klorol lenspiel“, bei dem man versucht, mit einer Klopapierrol le
startend sich immer höhere Wertgegenstände zu ertauschen, wobei
die Gruppe mit dem urigsten Endgegenstand sich Extrapunkte für
die Schnitzel jagd sichern konnte. Obwohl für den Tag starker
Regen angesagt war, bl ieb es den Vormittag über ziemlich trocken,
aber eben nur den Vormittag. Gegen 1 3:00 dachte man in Bri lon,
die Welt gehe unter, was nicht am plötzl ich einsetzenden
Fliegeralarm lag. Es schüttete wie aus Eimern und so beschloss
man den restl ichen Tag etwas im Haus zu machen. Nachdem die
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Sieger der Schnitzel jagd gekürt worden waren, spielte man mit Allen
im Haus Verstecken, wobei einige relativ sichere Verstecke
entstanden sind. Im Anschluss daran gab es zum Mittag Gegri l l tes
mit dem Üblichen wie Salaten, Brot, Dips etc. . Danach gab es ein
kleines Fußballturnier auf der Wiese hinterm Haus, welches den
einen oder anderen Teilnehmer schon ins Schwitzen brachte.
Danach konnte man sich erst mal wieder frei beschäftigen, bevor
dann eine Nachtwanderung anstand. Der Weg führte durch einen
kleinen Park mit holzgeschnitzten Kobolden, welche an bzw. in den
Büschen waren, bei dem es bei manchen von uns fast zu einem
Kreislaufkollaps geführt hätte.
Als wir dann aber an einem Friedhof vorbeigingen, war der
Klammergriff jener so fest, dass in manchem Arm gar kein Blut mehr
floss. Als wir wieder Daheim waren, l ießen wir den Samstag
gemütl ich ausklingen.
Am Sonntag hieß es dann ausschlafen, da man aber trotzdem noch
morgens was essen wollte, gab es einen kleinen Brunch. Nach dem
Brunch hieß es dann Zimmer verlassen, was bei Allen schneller von
statten ging als gedacht. Die restl iche Zeit, bevor es wieder gen
Heimat ging, wurde wieder mit Dart, einer Runde FIFA, sowie
verschiedenen Disney-Filmen überbrückt, bevor unser Sternekoch
Ralf uns nochmal eine Rindersuppe zauberte. Dann kam auch schon
der Bus, wobei das Einladen wieder schneller vonstatten ging als
erwartet. Entgegen vieler Befürchtungen, wir hätten wieder eine
große Verzögerung, was die Ankunftszeit betrifft, kamen wir relativ
gut durch und waren dann gegen 1 7:00 wieder an der Kirche St.
Maria Rosenkranz. Es wurde sich von allen verabschiedet, bevor
dann Jeder den Weg nach Hause antrat.

Ich glaube, ich spreche im Namen aller Teilnehmer, wenn ich sage,
dass uns das Wochenende sehr gut gefal len hat und wir eine
Jugendtour 201 4 gerne wieder antreten würden.

Für die Jugend
Jan Kottke
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Preisausschreiben

An dieser Stel le findet Ihr den zweiten Teil unseres
Preisausschreiben. Nachdem im Heft 201 3/1 das Rätsel
"Doppeldeutig" zu lösen war, folgt nun ein Sudoku.
Aus den Einsendungen richtiger Lösungen aus "beiden" Heften
201 3, ermittelt der Verein "drei" Gewinner eines Heimwerkersets.

Die richtige Lösung kann an folgende Adressen gesendet werden:

E-Mail : vereinsnachrichten-wersten@gmx.de

Post: Ulrich Kottke
Halbuschstrasse 1 36
40591 Düsseldorf

Der Einsendeschluss ist der 31 .1 2.201 3.

Viel Spaß und Erfolg.
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Name*: ____________________________________
Anschrift*: _____________________________________

_____________________________________
_____________________________________

Tel. : _____________________________________
E-Mail . : _____________________________________
Evtl. Gesellschaft: ______________________________

*) Bitte ausfül len

Das Puzzlefeld besteht aus einem Quadrat, das sich aus neun kleinen 3x3

Quadraten zusammensetzt. Ziel des Spieles ist es, das Quadrat vol lständig

mit den Zahlen von 1 bis 9 auszufül len.

Dabei dürfen die Zahlen 1 bis 9

- In jeder Zeile

- In jeder Spalte

- In jedem kleinem Quadrat

nur ein einziges Mal vorkommen. Die vier Ziffern in den rot markierten

Quadraten ergeben, richtig kombiniert, eine wichtige Jahreszahl unseres

Vereines.
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Bouleturnier

Bei herbstl ichem Wetter; Begrüßung durch den Vorstand der
Boule-Abt. des TC77 Wersten und Manfred Hänsdieke vom
St.Seb. Schützenverein Wersten.

Wie im vergangenen Jahr, waren auch wieder acht Teams in
den Wettkampf eingestiegen.

Pünktl ich um 1 0:30 Uhr, wurde unter der sportl ichen Leitung
von Sportwart Walter Bergmann und Hans-Peter Icking ( beide
TC77 ), das Turnier eröffnet.

In einem tollen Wettkampf mit guten Leistungen konnten die
Vorjahressieger Ihren Pokal verteidigen.

Die Sieger Klaus Meuter,
Johannes Düsterhus und
Rainer Balmes erhielten den

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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verdienten Pokal von den Gastgebern ausgehändigt.

Neben den sportl ichen Aktivitäten wurde auch für das leibl iche
Wohl gesorgt, neben Kuchen, Brühwurst mit Brötchen und
verschiedenen Getränken wurde mit Spannung auf den Erlös
dieses Turnier gewartet.

Um 1 6:00 Uhr konnten wir den Reinerlös von € 1 80,00, der als
Spende in den nächsten Tagen durch Manfred Hänsdieke an
die Vinzentiner-Schwestern Bernhardine und Christine -" die
Schwestern von nebenan" - ausgehändigt.

Al le Beteil igten freuen sich schon jetzt auf das 4. Benefizturnier
im Jahr 201 4.

Rainer Dautzenberg

Fortsetzung
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Königsschießen
Deutsche Schutztruppe

Wersten am 3.08.201 3
Zum diesjährigen Schiessen im Jubiläumsjahr, 80 Jahre
Deutsche Schutztruppe, hatten wir eingeladen und viele
Kompaniemitgl ieder des Regimentes waren gekommen. Bei
sehr schönem Wetter fingen wir morgens früh an aufzubauen
so dass wir pünktl ich anfangen konnten. Fürs leibl iche Wohl
hatten unsere Frauen gut vorgesorgt. Ein gutes kühles Bier
gehörte auch dazu. Alkoholfreie Getränke für die Jugend und
sonstiges war auch da. Und dann ging es los. Ein Gästevogel
war aufgelegt, für unsere Frauen ein Klotz und die Kompanie
schoss auf die Pfänder, was sich aber ein bißchen hinzog. Der
Gästevogel war als Erster gerupft, es wurde ein Zweiter
aufgelegt. Die Jugend, gut vertreten, schoss ein Pfand nach
dem anderen ab. Was uns freute: Wetter gut, Stimmung gut,
und alle in guter Laune.
Die Pfänder waren
geschossen und die
Königsplatte wurde
aufgelegt, vier Kameraden

Fortsetzung auf der nächsten Seite



42

schossen drauf, beachtl ich für eine kleine Kompanie, finde ich.
Aber im Jubiläumsjahr König zu werden ist ja was besonderes.
Königsplatte geschossen, König war da: Hermann Decker. Die
Freude war groß. Wir waren sehr zufrieden mit dem Verlauf
des Königsschießens. Den Ausklang feierten wir mit der
Kompanie noch bei Gitta und Gerd im Garten, bis spät in die
Nacht.
Wir, die Schutztruppe möchten uns nochmals bei al len
Schützen bedanken, die zu diesem Tag beigetragen haben.
Die Ehrungen für den zweiten Gästevogel werden auf unserem
diesjährigen Krönungsball durchgeführt.
Zum Schluss, wenn es Euch gefal len hat, sagt es weiter. Wenn
es Euch nicht gefal len hat, sagt es uns.

Es bedankt sich die Deutsche Schutztruppe
Schriftführer
Ulrich Brehsan

Fortsetzung
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Terassensanierung

So langsam in die Jahre gekommen, das Wasser l ief bereits im
Schiesskeller die Wände hinunter, benötigte die Terrasse des
Schützenhauses dringendst eine Sanierung. Um so wenig wie
möglich Fremdkapital zu verbrauchen, erfolgte bereits in den
vorherigen Erweiterten Vorstandssitzungen die Bitte an die
Hauptleute um tatkräftige Unterstützung durch die Kameraden
der Kompanien des Werstener Regimentes. Der Zeitpunkt war
gut gewählt, Sommerferien, der Kindergarten hatte 3 Wochen
geschlossen. Wenn nicht jetzt, wann dann? So folgten am
27.07.201 3 rund 30 fleißige Kameraden dem Aufruf unseres
ersten Chefs, Michael Schulz, um kräftig mit anzupacken.
Erfreul icherweise hatten auch einige eifrige Helfer aus der
Jugend zur Baustel le gefunden. Es erwarteten uns ein großer
und ein kleinerer Container, die
natürl ich nicht da standen wo sie
gebraucht wurden. Der große für
Mischabfal l , der kleinere für
Bauschutt, wobei sich der kleinere
noch rächen sollte. Nach kurzer

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Diskussion wurden die beiden Container dann mit Muskelkraft
und einigem Geschiebe so nah wie möglich an die Terrasse
versetzt. Nun konnte die Aktion starten. Noch mal zum
Verständnis, rund 1 50qm Terassenbelag, keiner wußte so
wirkl ich genau wie und was da überhaupt so verlegt war, sol lten
entsorgt werden. Die erste Hälfte der Terrasse ließ sich
erstaunl icherweise gut entfernen, hier lagen die Betonplatten
nur auf einer Art Styroporplatte. Die Platten l iessen sich mit
einer Brechstange relativ gut herausheben, auch die Entfernung
der Styroporplatten ging einigermaßen gut von der Hand. Durch
die vielen helfenden Hände war dieser Bauschutt auch ziemlich
schnell in den beiden Containern verschwunden. Jetzt kam so
langsam die Rache des kleinen Containers, der war nach der
ersten Hälfte bereits so gut wie voll ! Doch der Bauherr, unser
1 .Chef, l ieß sich nicht aus der Ruhe bringen und telefonierte
kurzerhand mit dem Containerdienst. Trotz Wochenende war

Fortsetzung
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der kleine, vol le, Container in Windeseile durch einen leeren,
grossen, Container ausgetauscht. Doch nun folgte ja die zweite
Hälfte der Terrasse, da war
der Spaß vorbei. Die Brech-
stange hatte ausgedient, die
Betonplatten der zweiten
Hälfte waren in Zement
verlegt ! ! ! Gott sei Dank waren
unter den fleißigen Helfern
aber auch einige Kameraden,
die in weiser Voraussicht
schweres Werkzeug
mitgebracht hatten. So kamen jetzt die Bohr und
Stemmhämmer zum Einsatz, und Platte um Platte wurde mit

viel Schweiß heraus-
gestemmt. Der Abtransport
klappte dann wieder
reibungslos, so dass gegen
ca. 1 3:00 Uhr der Abriss der
Terrasse komplett
abgeschlossen war. Zur
Belohnung gab es dann für
al le ein gekühltes Füchschen.
Natürl ich nicht zu vergessen,

dass einige Damen des Regimentes im Laufe der Vormittages
die " Arbeiter " sehr fürsorgl ich mit Kaffee, alkoholfreien
Getränken und einem Berg an leckeren Schnittchen versorgt
haben. Dafür an dieser Stel le vielen Dank.

Damit war der erste Teil der Terrassensanierung
abgeschlossen.
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Aber, abgerissen ist ja noch noch nicht neu. Wat nu? Nach dem
erfolgreichen, und vor al lem schnellen Abriss der Terrasse
wurde allen Beteil igten schnell klar, das muss ja auch wieder da
oben drauf. Nach Planung des Bauherrn sollten als neuer Belag
Platten im Maß 40x40cm auf einer Splitunterlage verlegt
werden. Um das mal in in Werten zu fassen: 1 0 Paletten mit
Gehweg Platten und 11 Tonnen an Split. Man verabredete sich
für den kommenden Samstag um die Terrasse neu zu belegen.

Doch vor dem Belegen der Terrasse musste diese erst einmal
fachmännisch versiegelt werden. Thomas Gerlach von der Alten
Garde hatte sich dieser Aufgabe gestel lt und verbrachte die
kommende Woche fast in Personalunion, damit die Grundlage
für die Verlegung mit neuen Platten zu schaffen.

Um die Mannschaft für den kommenden Samstag zu
verstärken, erfolgte noch über die neuen Medien, E-Mail /
Facebook, ein Aufruf an die Schützengemeinde mit der Bitte um
Mithi lfe für den zweiten Abschnitt der Terrassensanierung.

So kam nun der zweite Samstag und diesmal trafen sich rund

Fortsetzung
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20 fleißige Kameraden um die Arbeiten fertig zu stel len. Sehr
lobenswert, auch an diesem Tag war die Schützenjugend
wieder stark vertreten. Doch eigentl ich gab es noch ein kleines
Problem, wer von den Kameraden hatte überhaupt schon
einmal so eine grosse Fläche gepflastert? Die Ausführung sollte
schon fachmännisch sein, Ecken und Kanten für eine
Kindergartenterrasse sind nicht wirkl ich wünschenswert. Sollte
sich in so einem grossen Verein keiner finden, der Erfahrung
damit hat? Doch wie sich heraus stel lte, Ingo Prange von der
Reserve und sein Vater waren beide vom Fach, stel lten sich
beide zur Verfügung und damit stand einer fachgerechten
Verlegung nichts mehr im Wege.
Nun mussten die Tonnen an
Material eigentl ich nur wieder da
oben hoch! Dazu hatte man sich
im Vorfeld aber schon Gedanken
gemacht.

Für den losen Split wurde auf
den Trecker eine vorhandene
Schaufel montiert, damit der Split direkt in grösseren Mengen

über den Reitplatz auf die
Terrasse transportiert werden
konnte. Für die Paletten mit den
Gehweg Platten besorgten
Ruven Gerst und Guido
Herrmann von der "Andreas
Hofer" eine Staplergabel, die an
den Trecker montiert wurde.
Leider war es dann doch nicht

so einfach, die Paletten waren so schwer, dass der Trecker
diese nicht heben konnte. Also mussten zwei Kameraden dran

Fortsetzung
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glauben und die Paletten Stein um Stein umpacken. Von 1 00
Platten auf einer gelieferten Palette ( ingesamt waren es 1 000
Platten ), auf 1 8 Platten auf eine transportable Palette. Diese
konnten dann mit dem Trecker auf die Terrasse gehoben
werden. Die beiden Fachleute
hatten inzwischen den Split
vertei lt und ausgerichtet und
nun konnten die Platten verlegt
werden. Durch die vielen
helfenden Hände ging die
Verlegung der Platten auch
recht flott voran. Zwei weitere
Kameraden kümmerten sich um
das Schneiden der Randsteine, so dass gegen ca.1 3:30 Uhr die
Erneuerung der Terrasse so gut wie abgeschlossen war. Kaum
zu glauben, aber es war
geschafft: 1 50qm Terrasse an
zwei " halben " Samstagen
saniert. Das soll uns mal
jemand nachmachen!

Aber mal abgesehen von den
finanziel len Einsparungen, die
helfenden Hände kamen aus
vielen verschiedenen Kompanien, al le haben Hand in Hand
gearbeitet, ich glaube, dass diese Aktion gezeigt hat, dass die
Verständigung und der Zusammenhalt in unserem Werstener
Regiment gut funktioniert und darauf sol lten wir stolz sein.

Ulrich Kottke

P.S.Auch am zweiten Arbeitstag kümmerten sich wieder einige
nette Damen um das leibl iche Wohl der " Arbeiter "
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Schützenfestbericht

...derKönig sko m panie 2012 /2013 Andreas Ho fer

Wie seit einigen Jahren üblich, wird Wersten schon vor dem
Generalappell geschmückt. Also traf man sich am Freitag, den
31 .05.201 3 mit einigen Kameraden, um die Straßen von Wersten
zum Schützenfest zu verschönern. Los ging es um 1 6.00Uhr auf
der Werstener Dorfstraße, bei unserem König Norbert Schöllgen.
Dort war einiges zu tun, weil es zum Einen nicht nur
Königsresidenz war, sondern auch der Ort von unserem
Klompenkönig Helmut, der montags dort seinen
Klompenempfang feierte.Von dort aus ging es weiter zu unserem
Hauptmann, dann zu unserem Klompenkönig. Anschließend
begab man sich wieder zur Dorfstrasse, um den Abend bei
Gri l lfleisch und kühlen Getränken ausklingen zu lassen.

Weiter ging es dann am 02.06.201 3 mit dem Generalappell , der
wie üblich um 1 0.00 Uhr begann. Die Kapelle Bendels spielte auf
und es wurden die Schieß- und Eintrittskarten vertei lt. Nachdem
wir uns mit der Goldenen Mösch auf den Weg durch das bereits
schön geschmückte Wersten gemacht hatten, ging es im Zelt
munter weiter mit einigen Ehrungen, an denen wir in diesem Jahr
auch mal wieder nicht ganz unbeteil igt waren.
Burkhard Schneider wurde für seinen 9. Platz im OB Pokal
geehrt. Da dieser sich aber mit dem Rest der Kompanie auf den
Weg durch Wersten gemacht hatte, wurde kurzer Hand unser
jüngstes Mitgl ied Tom Herrmann für ihn auf den Thron geschickt,
was ihn natürl ich unendlich stolz machte. Und so kam es. dass
wir nach 3 wirkl ich schönen Stunden zum Teil mit platten Füßen
wieder ins Festzelt marschierten, wo freundlicherweise noch eine
leckere Gulaschsuppe auf uns wartete.

Nun war es endlich soweit. Das Schützenfest stand endlich vor
der Tür. Wie seit einigen Jahren üblich, begann es natürl ich
schon freitags und in diesem Jahr sogar mit einer
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Abendveranstaltung im Festzelt, was uns besonders freute. Ab
20.00 Uhr spielte die Coverband KVR, die bei den doch leider
recht wenigen Anwesenden sehr gut ankam. Samstag der
08.06.201 3: Es konnte endlich richtig los gehen. Die Kameraden
der Gesellschaft trafen sich bereits um 11 .00 Uhr an der
Königsresidenz, um die letzten Vorbereitungen für den
Königsempfang zu treffen. Biertischgarnituren wurden aufgestel lt,
Stehbiertische vertei lt und auch Zelte und eine Theke sollten nicht
fehlen. Währendessen hatten sich die Hauptleute und zwei
weitere Kameraden um die Gräberbesuche unserer verstorbenen
Mitgl ieder gekümmert. Nach einer kurzen Pause traf man sich
dann um 1 4.00 Uhr wieder, um am Königsempfang tei lzunehmen.
Nach und nach versammelten sich die Gäste des Königs um bei
schönstem Wetter neben Musik der Werstener Musikgruppen
auch leckere Würstchen und kühle Getränke in al len möglichen
Variationen zu genießen.

Von dort aus ging es dann zum Schützenhaus, wo sich wie
immer das Regiment zum Antreten für den Kirchgang, an
welchem wir als Königskompanie in diesem Jahr fast vol lzähl ig
tei lnahmen, versammelt hatte. Anschließend marschierten wir ins
Zelt wo auch in diesem Jahr der Ball der Kompanie Königspaare
statt fand und im Laufe des Abends noch die junge Kölsche
Mundartgruppe Kuhl un de Gäng ihren großen Auftritt hatte

Am Sonntag trafen wir uns mittags zum Frühschoppen und
Mittagessen im Lindentor. Von dort aus ging es zum Antreten zum
ehemahligen Gatzeck von wo aus wir zu unserem 1 . Chef
Michael Schulz marschierten, wo durch Vorstand und unserem
König die Front abgeschritten wurde, bevor wir mit den
Sternzügen begannen. Nachdem sich die Batail lone vereinigt
hatten, ging der große Umzug durch Wersten bei schönem Wetter
endl ich los.
Nach der Pause, die wir auch in diesem Jahr wieder bei Norbert
Schöllgen verbrachten, ging es durch die Parade, bei der sich
unser König vor Rührung und Stolz kaum halten konnte,
anschließend zurück ins Festzelt .
Wie in jedem Jahr ging es nach der Ankuft auch schon recht bald
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mit dem Schießen los.
.
Gegen 1 9.00 Uhr sollte es dann soweit sein, der Prinzenschuss
wurde erwartet. Und es kam so wie es sich viele wieder
gewünscht hatten. Christian Liffers ging an den Stand, ein Schuss
ein Knall und dann grenzenloser Jubel! ! ! Wir waren wieder Prinz.
Als Prinzessin hatte er sich seine Freundin Samira Hintze
ausgesucht Wir feierten noch bis in den frühen Morgen. Kurz
zuvor hatten sich schon Rick Mühlenberg( Ges. St Hurbertus) die
Würde des Jugendkönig und Markus Schulz(Ges. St Hurbertus)
die Würde des Jungschützenkönigs gesichert. Gegen 21 .40 Uhr
stieg dann die Spannung nochmals. Die Goldene Nadel wurde
verl iehen. Man lauschte, wer wohl der nächste sein würde. Und
auf einmal ?? Das kommt uns aber sehr bekannt vor, dachten wir.
Und ja, wir lagen richtig! ! Unser 1 . Schriftführer Marco
Sennhauser, als auch unser passives Mitgl ied Alex Kottke wurden
für ihre Dienste ausgezeichnet, was natürl ich kräftig bejubelt
wurde. Zuvor war der Kamerad Karl Hahne (Ges.Reitercorps)
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noch mit dem Verdienstorden ausgezeichnet worden

Am Montag den 1 0.06.201 3 stand dann der Klompenball auf dem
Programm. Für uns ging es natürl ich schon recht früh los, da wir
ja neben dem Reg. König auch noch den Klompenkönig in
unseren Reihen hatten. Nach einem tollen Frühstück mit reichl ich
Gästen und tol ler Musik von den Kaos Fun Farce war es dann
endlich soweit. Wir konnten endlich unseren tol len, wie immer
selbst gebauten Klompenwagen in Form der 1 zu1 kopierten
Werstener Kirche präsentieren, was unseren Klompenkönig
Helmut fast zu Tränen rührte. Nach einem tollem Umzug durch
Wersten und einer super Parade, ging es dann zurück zum Zelt,
wo wir natürl ich auf dem Thron Platz nahmen und auch schon
bald der Klompenball begann. Ulla Schöllgen und Michael Schulz
führten auch in diesem Jahr souverän durchs Programm. Ein
ganz besonderes Highl ight sol lte aber die Überraschung für
unseren 1 . Chef Michael Schulz werden. Dazu hatte sich unsere
Reg.Königin Ulla Schöllgen extra in eine Pagenuniform gekleidet.
Unser Chef hatte sich zum Grossen Pagen Jubiläum in diesem
Jahr eigentl ich einen Pagenreigen der Ehemaligen gewünscht,
der aber, warum auch immer, leider nicht zu Stande kam. Und so
rief unsere l iebe Ulla einen nach dem anderen Ehemaligen Pagen
auf, um auf der Tanzfläche Aufstel lung zu nehmen und seine
Fähnchen in Empfang zu nehmen. Angeführt wurde der Reigen
dann letztendl ich vom ehemaligen Pagenvater Stefan Ufer, der
den zum Teil nicht mehr ganz jungen Pagen einiges, oder eher
gesagt al les abverlangte und einen wundervollen mit al len
Feinheiten bestückten Reigen durchführte, der für großen Jubel
sorgte.
Es war wie immer ein tol ler Morgen, nur al les geht halt auch mal
zu Ende und so hieß es schon bald mal wieder einen neuen
Klompen König zu finden. Man hatte sich im Zelt eingefunden, um
zu lauschen wer es wohl in diesem Jahr sein möge. Und wir
staunten nicht schlecht. Neuer Klompenkönig wurde unser
Passives Mitgl ied Sebastian Hollmeyer der seine Pagenmutter
Sabrina Reinert zur Königin nimmt. Nach einer kurzen Erholung
ging es dann um 1 6.00 Uhr auch schon weiter mit dem Schießen

Fortsetzung
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auf al len Ständen, wobei sich Alex Kottke den rechten Flügel vom
Königsvogel sichern konnte, bevor gegen 1 9.00 Uhr dann die
Königsplatte fal len sollte. Das Regiment hatte sich vor dem Zelt
eingefunden. Nach einem wieder mal hartem, aber fairen Kampf,
in diesem Jahr ohne unsere Beteil igung, sicherte sich unser
1 .Chef Michael Schulz mit einem gekonnten Schuss die Platte
und war somit Regiments König für das Jahr 201 3/201 4

Es folgte der Prinzenball , der auch in diesem Jahr wieder seine
Schatten voraus warf. Der Thron war geräumt, das Zelt bunt
geschmückt, aber bevor es zum Programm kam, wurde natürl ich
auch in diesem Jahr geehrt und gekrönt. Anschließend folgte der
Programmpunkt des Abends“ Die Werstener Jugend“ mit einer
auch in diesem Jahr wieder tol len Playbackshow, die das Zelt mal
wieder zum Kochen brachte. Anschließend wurde es mit selbst
aufgelegter Musik trotzdem noch ein feucht fröhl icher Abend, der
bis in den frühen Morgen ging.

Dienstagmorgen trafen wir uns um 1 0.00Uhr im Zelt zum
gemeinsamen Frühstück. Das Schießen auf die letzen Pfänder
ging natürl ich auch weiter, wobei wir in diesem Jahr gar nicht so
schlecht vertreten waren. Wir konnten uns insgesamt 2 Pfänder
vom Ehrenpreisvogel sichern, Markus Sennhauser sicherte sich
den Lützow Pokal und Christian Liffers sicherte sich den 2. Platz
beim Sternschießen, was zeitgleich bedeutete, dass er auch
Gewinner des von Alex Kottke gestifteten Pokals war. Erwähnt sei
auch noch, dass wir uns als "Hofer" auch in diesem Jahr wieder
nicht im Sternschießen zu verstecken brauchten. Es gab auch in
diesem Jahr zum wiederholten mal nicht viele Schützen mit
denen wir uns die ersten 1 0 Plätze tei len mussten.
Um 1 8.30Uhr hieß es dann ein letztes Mal Antreten. Das
Regiment versammelte sich wie sonst auch am Lindentor. Von
dort aus ging es auch in diesem Jahr zum Zelt. Beim
Vorbeimarsch an der Kirche, hatte unser Pastor Frank Heidkamp
Aufstel lung genommen, um zu Ehren des neuen Königs Wersten
mit einem großen Kirchengeläut zu beschallen, was beim Ein
oder Anderen mit Sicherheit für Gänsehaut sorgte.
Beim anschließenden Krönungsball wurde natürl ich nicht nur
gekrönt, sondern auch noch geehrt. Alex Kottke wurde für sein
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Pfand vom Königsvogel geehrt, Markus Sennhauser erhielt den
Lützow Pokal, Peter Schmitt, Ul l i Holzberg und nach gefühlten
1 00 Jahren endlich auch Wotan Gatzen wurden von unserem
Oberbürgermeister Dirk Elbers mit dem Stadtorden
ausgezeichnet, und Wolfgang Bernd wurde vom Deutschen
Schützenbund mit dem Ehrenkreuz in Bronze ausgezeichnet.
Bevor es zur Krönung kam, konnte das Werstener Regiment und
die zahlreichen Ehrengäste sowohl mal wieder einen tol len Auftritt
unsere Fahnenschwenker als auch eine Marscheinlage des
Werstener Reg. Fanfarencorps bestaunen und bejubeln.

Nun war es dann also soweit. Nachdem unser 2.Chef Ralf
Browers und unsere Königin Ulla eine tol le Dankesrede gehalten
hatten, Michael und Ute als neues Königspaar vorgestel lt waren,
folgte dann endlich die große Krönung. Das Offizierscorps hatte
auch schon Aufstel lung genommen um Norbert und Ulla ihr
Geschenk zu überreichen, was wie immer in einer tol len Show
verpackt war. Norbert musste Markus und Annelie Sennhauser in
einem Fiaker durchs Zelt fahren, da sich unser Königspaar einen
gemeinsamen Kurztrip mit seinem Adjudantenpaar nach Wien
gewünscht hatte. Zum anschließenden Ehrentanz hatten, wie es
sich gehört, al le betei l igten Kompanien Aufstel lung genommen
und bejubelten die beiden Paare, die eine flotte Sohle aufs
Parkett legten.
Im Anschluss l ießen wir das diesjährige Schützenfest noch in
gemütl icher Runde unter dem Hochstand ausklingen, wobei
Christian Liffers der Alex Kottke Pokal verl iehen wurde und
Norbert von unserem Kameraden Michael Vangompel zum
Disaster Coordinator ernannt und geehrt wurde. Alles in Allem
hatten wir bei schönem und warmem Wetter mal wieder ein sehr
schönes und ereignisreiches Schützenfest, was allen mit
Sicherheit noch lange in Erinnerung bleiben wird

Allen, die dazu beigetragen haben, sei an dieser Stel le nochmals
gedankt.

Mit Schützengruß
Marco Sennhauser
1 .Schriftführer



58



59

Krönungsball 1 .Grenadiere

Liebe Schützen aus Wersten und Umgebung.

Wir haben ein neues Königspaar für die Saison 201 3/201 4.

Hans und Gabriele Kordysch
wurden am 1 4. September bei
einem feierl ichen Akt zum
neuen Königspaar gekrönt.
Es ist bereits das 5. Mal das
sich die beiden die
Königswürde tei len. Peter Abt
und Michaela Röhrscheid
wurde für ihr einjähriges Amt
als Königspaar der
Gesellschaft gedankt. Al le die nicht an diesem Ereignis
tei lgenommen haben, haben etwas verpasst. Wir hatten
wieder ein super Programm. Ein Ensemble aus Düsseldorf
brachte mit ihrer Darbietung den Saal zum kochen. Natürl ich
gab es nach Zurufen der anwesenden Gäste eine Zugabe.
Wie jedes Jahr gab es zum Preis von 1 € tol le Tombolapreise
zu gewinnen
( Genusskörbe, exotische Pflanzen verschiede Gutscheine ,
Bierfässer und zwei super Fanpakete von unserem
Heimatverein Fortuna ), Bernd Michael führte musikal isch
durch das Programm und das schon seit 1 0 Jahren. Hierfür
bekam er von unserer Gesellschaft eine Urkunde und ein
Geschenk . Für das leibl iche Wohl sorgte der Gastwirt Stefan
und sein Team. Großer Dank an ihn und sein Team, dass alles
so super geklappt hat. Die Krönung wurde wie in den Jahren

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Gabriele und Hans
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zuvor vom 2. Chef Ralf Brouwers durchgeführt. Er brachte mit
seinen Worten und Taten den Saal zum brodeln. Den
Königspaaren und den Gästen standen die Tränen in den
Augen. Der Wechsel der Königskette und des Diadems wurde
von der amtierenden Regimentskönigin Ute Schulz
durchgeführt. Als Zugabe trat dann noch ein Gesangstrio auf.
Es war ein Geschenk der Tochter des Königs und die ihres
Freundes nachträgl ich zum Geburtstag des neuen
Kompaniekönigs. Mit viel Beifal l und einer Zugabe der Truppe,
ging dann der Krönungsball langsam dem Ende entgegen.
Das heißt natürl ich nicht, dass nicht noch weiter gefeiert
werden durfte, nur der offiziel le Teil war damit beendet. Soviel
zu unserem Krönungsball . Ich wünsche allen Kameraden und
deren Angehörigen im Namen unseres Königspaares Hans
und Gabriele schöne gesunde und friedl iche Weihnachten und
einen Guten Rutsch ins Jahr 201 4.

Fortsetzung
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Gewerk: Dach Schützenhaus,
fehlende und defekte

Schieferplatten erneuern
bzw.austauschen

Schießkommission:
Die Schießkommission sucht noch weitere Mitgl ieder.
Die Sachkundeprüfung mit Standaufsicht wäre von Vortei l .

Jobbörse

Für Ehrenamtliche Tätigkeiten im
St.Seb. Schützenverein Wersten
sind folgende Stellen vakant :

Gewerk: Terrassengeländer
am Schützenhaus, ca. 35m,
Farbe und Rost entfernen
Neulackierung

Gewerk: Eingangsbereich
Schützenhaus.

Alte Farbe entfernen,
Fläche mit Tiefengrund

bearbeiten,
Neuanstrich mit Außenfarbe

Gewerk: Schützenplatz,
Grünschnitt

Vorstand:
Der Schützenverein sucht einen 1 .Kassierer ab März 201 4.
Vorzeitiger Einstig als Beisitzer ist möglich.

Aussagekräftige Bewerbungen bitte persönlich an den
zuständigen Sachbearbeiter im Amt: Michael Schulz
oder schriftlich an " 1 .chef-wersten@arcor.de "
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Dabei sein ist alles
In den letzten Jahren sind zahlreiche Bilder für den jährl ichen
Fotowettbewerb eingereicht worden. Es blieb allerdings den Gewinnern
vorbehalten, dass Ihre Bilder im Heft abgelichtet werden. Da unter den
Einsendungen aber weitere schöne Exemplare dabei sind, die es nicht
unter die ersten 3 geschafft haben, werden wir in diesem Heft
auszugsweise einige von diesen vorstel len.

201 3 - Jungens, warum redet Ihr
nicht miteinander

201 0
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2008

2009

201 0

2011

201 3 - Wer ist der Page ?

2008
Kirmes-
samstag
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2008

201 2

201 2



65

201 3 - Nostalgie

201 3 - Wahre Liebe gibt es
nur im Schützenzug

201 2 - Ich l iebe Schützenfest
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St. Maria Rosenkranz

Zur Pfarrgemeinde St. Nikolaus, Himmelgeist, gehörten nach
Unterlagen des dortigen Kirchenvorstandes im Jahre 1 893 2.400
Seelen. Von diesen wohnten im Ortstei l Wersten (Windfoch,
Wersten und Dammsteg) 1 .800 und in der Altgemeinde
Himmelgeist — 600 Christen.

Beherzte Männer gründeten daher am 1 .1 .1 884 einen
Kirchbauverein Wersten. Am 2.6.1 890 wurde vom
Kirchenvorstand Himmelgeist ein Grundstück zwischen
Grünstraße (Kampstraße), Burscheider Straße und Viehweg
(Werstener Friedhofstrasse — jetzt Roderbirkener Straße) für
3.000,- Goldmark gekauft. Mit erzbischöfl icher Genehmigung
vom 1 4.05.1 891 wurde die Errichtung einer Notkirche in Angriff
genommen. In Benrath kaufte man eine alte Kesselschmiede,
und so entstand das erste Gotteshaus in wahrhaft
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bethlehemischer Armut, das am 1 3. August 1 893 durch Pfarrer
Fegers, Himmelgeist, seine kirchl iche Benediktion erhielt. Die
ersten Seelsorgearbeiten in dieser neuen Kapellengemeinde
leisteten Franziskaner-Patres aus dem Düsseldorfer Kloster.

Im Dezember 1 899 beschloss der Kirchenvorstand der
Kapellengemeinde, bei kirchl ichen und staatl ichen Behörden die
Errichtung zur Pfarrei Wersten zu beantragen. Am 22. 3. 1 901
wurde Wersten zur Pfarrgemeinde erhoben. Das segensreiche
Wirken des Pfarrers Wilhelm Körner in der stets anwachsenden
Gemeinde fand seinen bleibenden Ausdruck in dem Bau einer
neuen Kirche.

Am 1 5. Mai 1 906 wurde der Beschluss gefasst, vorläufig das
Chor, die Seitenchöre, das Querschiff und die Sakristei der
neuen Kirche im romanischen Sti l mit Tuff-Verkleidung zu
errichten und die Ausführung dem Baumeister Wilhelm
Sueltenfuss in Düsseldorf zu übertragen.

Am 6. Oktober 1 907 wurde der Grundstein gelegt, in dem eine
von Kaplan Rechmann in Eller künstlerisch ausgeführte Urkunde
auf Pergament eingeschlossen wurde, deren Text in anderer
Ausführung im Pfarrhaus aufbewahrt wird. Der fertig gestel lte
Teilbau fand seine feierl iche Benediktion am 11 . Oktober 1 908
durch den Dechanten Msgr. Kribben von Düsseldorf.

Der Weiterbau wurde so eifrig betrieben, dass am 23. Oktober
1 91 0 die neue Rosenkranzkirche durch den Hochwürdigsten
Herrn Weihbischof Dr. Jos. Müller konsekriert werden konnte.
1 923 wurden die Glocken angeschafft (mit Inflationsgeldern).
Name: St. Maria, St. Joseph, St. Wilhelm, St. Gregorius. Und
1 926 erfolgte die Ausmalung der Kirche durch Professor Hans
Kohlschein in Verbindung mit Edmund Kohlschein und Wilhelm
Reetz.

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Am 23.04.1 944 fiel in der Dorfstrasse eine Bombe (Luftmine), die
großen Schaden an der Kirche anrichtete (Risse in den
Gewölben, schwerste Beschädigungen der Gemälde und
Schäden an der Außenverkleidung. Am 08.04.1 945 gab es
Granattreffer am Kirchturm.

Es beginnt dann zögernd der Wiederaufbau auf al len Gebieten.
Zum 50jährigen Priesterjubi läum des Pfarrer Rechmann
schenkte ihm die Gemeinde unter großem Einsatz des
Kirchenchores (Orgelbau-Verein) die neue Orgel (1 952), ein
Werk der Firma Johannes Klais, Bonn, mit 43 Registern. 1 953/54
erfolgt die Beseitigung der Schäden an allen kirchl ichen
Gebäuden, 1 955 die Beseitigung der Gewölbeschäden in der
Kirche. Die "Kohlscheingemälde" waren dabei nicht mehr zu
retten. Bis 1 957 wird die Pfarrkirche durch Professor Dr. Hans
Schwippert umgestaltet.

Fortsetzung

Entwurf St.Maria Rosenkranz

Quelle: Alte VN Unterlagen
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20 Jahre Martinsfreunde

Fortsetzung auf der nächsten Seite

20 Jahre Martinsfreunde Wersten als eingetragener Verein
Ein Gespräch für die VN führte Redaktionsmitgl ied Manfred
Hänsdieke mit unseren Vereinskameraden Stefan Ufer und
Klemens Hänsdieke und der Ehrenvorsitzenden Hannelore
Mansion.
VN: Hannelore, wie kam es zur Gründung eines
eingetragenen Vereins?
In Wersten haben sich immer schon Brauchtumsfreunde
verschiedener Vereine stark gemacht, dass St. Martin bei drei
Zügen durch den Stadttei l zieht.
Da sie aber in ihren eigenen Vereinen immer stärker gefordert
wurden, wurde am 21 .04.1 993 beschlossen: Wir gründen den
Verein der Martinsfreunde Wersten.
Zur Vorsitzenden wurde Renate Krämer, zum Schriftführer Ernst
Morsbach und zum Schatzmeister Heino Hollmeyer gewählt. Die
Registereintragung mit Satzung erfolgte am 1 3.08.1 993.
In der "Grünen Siedlung" und "Zentral" war es ein leichtes,
Martinsfreunde zu motivieren. In den Benden leider nicht. Weil
zwei Jahre kein Martinszug durch die Benden ging, wurde ein
Aufruf gestartet. Bei diesem Treffen waren anwesend Herr
Krause, Annemie Kremer, Ernst Morsbach, Renate Krämer und
ich. Ab diesem Tag war ich Beisitzerin in den Benden. Da ich im
Kindergarten St. Maria in den Benden arbeitete, konnte ich viele
Eltern für dieses Vorhaben gewinnen. Mit einem Aufruf in der
Zeitung: "Nehmt eure Hände und mitgemacht, sonst Martinszug
in den Benden gute Nacht", waren die kommenden Jahre immer
genug Eltern bereit, sei als Sammler, Tütenpacker (damals noch
3600 Tüten), Feuerleute, Tütenausgeber mit zu machen.
1 995 schied Renate als Vorsitzende aus und so wurde ich zur
Vorsitzenden gewählt. Meine erste Amtshandlung war, in al len
drei Martinszügen reitet St. Martin als Ritter.
VN: Klemens, "Doppelt so lange St. Martin in Wersten
Zentral als der Verein alt ist! Wie kamst Du - noch als
Jugendlicher- zu dieser Aufgabe?"
In Wersten war und ist es Tradition, dass der Schützenverein die
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Aktionen zum Martinsfest unterstützt hat. Gerne hat das
Reiterkorps Wersten als Mitgl ied in diesem Schützenverein
schon früh die Aufgabe übernommen, die Martinszüge mit
Pferden und natürl ich auch den Reitern als "St. Martin" zu
bestücken. Mir fal len dazu Namen wie Günther Hafemann (50
Jahre machte er das in der "Grünen Siedlung"),Fritz Nonnas,
Hans-Georg Hensel Peter Elfes und auch Theo Helpertz (den ich
auch einmal am Dammsteg vertreten durfte) ein, die diese
Aufgabe gern übernommen hatten.
In Wersten Zentral hatte seinerzeit Karl Köchling zugesagt, den
Martinsmann mit seinem eigenen Pferd zu stel len. Sein Pferd
"Discont", ein Mecklenburger Fuchswallach im noch jungen Alter
von 4 oder 5 Jahren durfte ich im Alltag regelmäßig reiten, da
Karl als Instal lateur-Meister berufl ich angespannt und froh war,
dass ihm jemand diese Aufgabe der regelmäßigen Bewegung
des Pferdes abnahm. Diese Pferd war nicht so ganz einfach,
erschreckte sich schnell , hatte auch nur wenig Erfahrung mit
Umzügen und ähnlichen Veranstaltungen.
Als der November nahte und Karl zu al lem Überfluss auch noch
gesundheitl ich angeschlagen war, bot er mir, dem damals
1 6jährigen an, in das Kostüm des Martinsmannes zu schlüpfen
(als Bischof, mit Mitra und Bischofsstab, das Pferd mit einem
weißen Umhang über Kopf, Hals und Körper zum "Schimmel"
gemacht). Er und mein Vater, den er als fachmännische Hilfe
dazu geholt hatten, begleiteten mich und hatten, wie ich selbst
auch, al le Hände voll zu tun, dieses Pferd in der Situation zu
bändigen.
Da in diesem Jahr letztl ich al les gut und vor al lem unfal lfrei
verlaufen war - wovon man in den Jahren zuvor nicht immer
ausgehen konnte. . . - durfte ich als Mitgl ied des Reiterkorps und
mit dem Einverständnis von Karl Köchling auch in den nächsten
Jahren den "Heil igen Mann" darstel len, was ich mit großer
Freude bis heute ununterbrochen jedes Jahr gemacht habe.
VN: Stefan, für viele Vereinsmitglieder (und Werstener)
war die Übernahme des Amtes als erster Vorsitzender eine
Überraschung. Erzähle bitte, wie es dazu kam und stelle
Dich vor.
Zu meiner Person: „leicht korpulent“! - verheiratet, ein Kind (al les
Jungs) - Jahrgang 1 967 - gelernter Bäcker/ Konditor/ Back- und
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Süßwarentechniker - ausgeübter Beruf: dicke Brummis fahren
So! Und jetzt ans Eingemachte.
In Wersten aufgewachsen und zur Schule gegangen
(Mariengrundschule am Rheindorfer Weg, Real- und
Aufbaurealschule an der Siegburgerstrasse), bin ich dann, dank
der KJG Wersten, vol l von dem „Ech-bin ne Wäschtener-Virus“
infiziert.
Erst nach „unnötig“ langer Umkreisung der St. Hubertus
Kompanie innerhalb des Werstener Schützenregimentes, bin ich
dann im Schützenverein als Mitgl ied gelandet.
Und genau dort kam ich auch das erste Mal mit den
Martinsfreunden in Kontakt. Heino Hollmeyer war für mich als
damaliger Pagenvater eine große Unterstützung, und als er mich
damals um Mithi lfe für den neu gegründeten Martinsverein
ansprach, war es für mich eine „Selbstverständl ichkeit“ dort mit
zu machen.
Bis ins Jahr 201 2 war diese Unterstützung, bis auf Beitrag
bezahlen, zwei Jahre Sammler und diverse Zugbegleitungen für
Wersten Zentral, aber auch alles.
Als dann Hannelore Mansion ihr Amt der 1 . Vorsitzenden nach
vielen Jahren zur Verfügung stel lte, fragte man ja Dich (MH) und
mich ob nicht einer von uns an dieser Aufgabe Interesse hätte.
Zuerst war dann die Idee da, sich dieses Amt zu tei len, doch gibt
die Vereinssatzung eine solche Vorgehensweise nicht her. Wir
sind dann überein gekommen, dass ich für das Amt kandidiere,
und sollte ich aus berufl ichen Gründen den einen oder anderen
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repräsentativen Termin nicht wahrnehmen können, Du dann in
die Bresche springst.
Auf der dann stattfindenden Jahreshauptversammlung wurde ich
gewählt – ja, und da bin ich jetzt.
Ich habe den Vorsitz eines gut eingespielten Teams
übernommen. Zum Team gehören noch Andrea Hollmeyer
(Schriftführerin), Anke Kremm (Kassiererin), Thomas Heinz
(Sammelleiter Bende), Dirk Döring (Sammelleiter Grüne
Siedlung) und jetzt neu als Nachfolger von Johannes Hollmeyer
– Danke Hannes! ! – Manfred Bauer (Sammelleiter Zentral).

VN: Klemens, "Wie hat sich die Tradition mit Blick "von
oben" geändert?"
Die Organisation ist deutl ich "professioneller" geworden - es war
in den ersten Jahren nicht immer sicher, welchen Weg wir
einschlagen, ein Martinsfeuer auf dem Schützenplatz gab es
auch nicht mit der Verlässl ichkeit wie heute und abgesperrt war
auch meist gar nichts. Die "Manteltei lung", wie wir sie heute
durchführen, war in den ersten Jahren auch noch nicht
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vorgesehen und inzwischen freue ich mich als "Ritter" und nicht
mehr wie früher eher als Weihnachtsmann mit weißem Bart und
rotem Mantel reiten zu dürfen. Der Mantel ist al lerdings schon
lange derselbe und auch die "Klettverschlüsse", die von den
größeren Kindern sehr wohl registriert werden tun noch ihre
Dienste. Ich freue mich jedes Jahr, dass immer noch sehr viele
Eltern mit ihren kleinen Kindern am Umzug teilnehmen. Viel leicht
sind es ein paar selbst gebastelte Fackeln weniger geworden;
sicherl ich wird aber heute lange nicht mehr so viel mitgesungen
wie noch zu meinen Anfangszeiten.

VN: Hannelore, bist Du – rückblickend – mit der
Entwicklung zufrieden?
Nach 20 Jahren kann ich jetzt als Ehrenvorsitzende sagen: Mit
der Entwicklung für unser Martinsbrauchtum bin ich sehr
zufrieden. Da wir aber immer weniger Kinder im Stadttei l haben
müssen wir verstärkt um Mitstreiter werben, damit die Tradition
weiter besteht. Ich freue mich, dass Stefan Ufer in meine
Fußstapfen getreten ist und die Geschicke der Martinsfreunde
voll power anfasst.

VN: Stefan, worin siehst Du die Schwerpunkte Deiner
Arbeit in der Zukunft?
Die regelmäßig wiederkehrenden Aufgaben, wie die
Sammlungen in unseren drei Bezirken, Tüten packen,
Durchführung und Organisation der drei Martinsumzüge,
Fackelausstel lung, etc. etc. , sind eingeübt und werden von allen
Beteil igten ganz souverän wahrgenommen. An diesen Stel len ist
der Verein super eingespielt und allen neuen Aufgaben, die sich
uns stel len, gewachsen.
So wie viele andere Vereine würde ich mir al lerdings in der
Mitgl iederstruktur mehr jungen Nachwuchs wünschen. Dass sich
dies in der heutigen Zeit als schwierig erweist ist ja nun auch
nicht wirkl ich neu. Die Mitgl iedschaft in anderen Vereinen oder
auch die finanziel l angespannte Lage bei Vielen sind nur zwei
Gründe. Der Rückgang von christl ichen Traditionen bei
zeitgleicher Kommerzial isierung der „Halloweenfeierl ichkeiten“
tun ihr übriges dazu. Wir haben dieses Jahr versucht, mit einem
Flyer in der Schützenzeitung (an dieser Stel le einen recht
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herzl ichen Dank an das Vertei lerteam für die geleistete Arbeit
und der kurzfristigen Umsetzung) nochmalig in der Bevölkerung
auf unser Brauchtum und unseren Verein aufmerksam zu
machen. Mit einem „Mindest“-Beitrag von 6,50€/ Jahr sol lte es
auch in diesen Zeiten vielen möglich sein, dort unterstützend
tätig zu sein. Die ersten positiven Reaktionen sind auch schon
angekommen, es dürfte aber gerne auch noch etwas positiver
werden.
So, jetzt sage ich danke für die Möglichkeit, hier in der
Schützenzeitung, nochmalig für unsere Sache zu werben.
Viel leicht ist ja noch der Eine oder Andere neugierig geworden
auf unser Martinsbrauchtum.

VN: Klemens, noch eine letzte Frage. Du bist doch auch
seit Jahren noch St. Martin in der Mosaikschule, der
Förderschule für geistige Entwicklung?
Seit wann ich das dort mache, weiß ich selbst nicht. Der Kontakt
kam nach dem ersten Schötzelohf zustande und wurde seitdem
auch nicht mehr unterbrochen. Zwischenzeitig hatte ich für
verschiedene andere Stel len wie Kindergärten und auch Schulen
auch ein Pferd gestel lt - das habe ich aus Zeitgründen dann aber
einstel len müssen. Die Mosaik-Schule ist seit einigen Jahren
meine einzige "Nebenbeschäftigung" in diesem Metier.

VN: Ich danke Euch für das Gespräch.

M.H.
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Rheinische Redensarten

Die Redaktion wird in loser Folge rheinische Redens- und
Lebensarten vorstel len und versuchen, sie zu ergründen.

Heute: Et kütt, wie et kütt.

Übersetzung: „Es kommt, wie es kommt“.

Der von mir sehr geschätzte Viktor von Bülow, besser bekannt
als Loriot, würde kommentieren: „Ach was“. In die
hochdeutsche Sprache übersetzt ist sinngemäß folgendes
gemeint: Was das Schicksal für Dich auch vorsieht, nehme es
„wie es kommt“ und mache das Beste daraus!

Dies ist dem Rheinländer zu lang, also verkürzt er und die in
sich eigentl ich inhaltsleere Aussage wird hierzulande mal als
Trost, mal als Aufmunterung eingesetzt.

Diese Sprachlichkeit ist al lerdings nicht nur dem Rheinländer
zu eigen. Jeder von Euch kennt die hochdeutsche Redensart:
„Wenn der Hahn kräht auf dem Mist, ändert sich das Wetter
oder es bleibt, wie es ist“ … Genau so ein Quatsch.

Auf Antrag einer Korrekturleserin unserer VN hat der Vorstand
beschlossen, einen Duden anzuschaffen und dem
Redaktionsteam zur Verfügung zu stel len. Die Gelegenheit ist
günstig, ihn jetzt zu nutzen. Schauen wir mal nach:
„Redundanz: sti l istisch bedingt Überladung einer Aussage mit
überflüssigen sprachinhaltl ichen Elementen, vgl. Pleonasmus,
Tautologie.“ … Jetzt al les klar? An dieser Stel le ein Dank an

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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den Vorstand; Ihr seht, unser Vereinsinventar wird intensiv
genutzt.

Im Sommer- und besonders im Winterbrauchtum kennen wir
das Verb „kütt“ auch im freudig erregten Ausruf: „Dä Zoch kütt“.
Bei diesen Veranstaltungen sind Pferde aktiv betei l igt. Gibt es
einen Zusammenhang zwischen dem Verb (früher bekannt als
Tuwort) und dem Substantiv (… Haupwort) Küttel (z. B.
Pähdsküttel)? Dies ist der Ausdruck für Ausscheidungen in
mehr oder weniger fester Form. Wir könnten im
Fremdwörterduden nachschauen, vulgärdeutsch auch besser
bekannt als „Scheiße“. Der Autor weiß z. Zt. noch keine
Antwort. Die Leser dieser Zeilen werden gebeten, ggf. zur
Klärung beizutragen. Die Redaktion freut sich über Zuschriften.

Zurück zu unserer Redensart. Im Umkehrschluss würd es ja
heißen müssen: „Wenn et nit kütt, kütt et nit“. Das lassen die
Rheinländer erst gar nicht an sich ran. Beispiele lasse ich jetzt
besser weg, aber vor al lem einige Männer von Euch wissen
wahrscheinl ich, was ich meine, wenn „et nit kütt“.

M.H.

Fortsetzung
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Der Zapfenstreich ist ein Stück Mil itärmusik, stammt aus dem
alten Preussen und wird zu feierl ichen Anlässen gespielt. Der
Name entstand im Landsknechtslager: zu einer festgesetzten
Stunde ging der Regimentsprofoß, begleitet von dem „Spil„
(Spielzug) durch die Schänken und Marketenderzelte und schlug
mit einem Stock auf den Zapf des Fasses; damit war es
gestrichen- es durfte nicht weiter ausgeschenkt werden. Das
dazu kommende Bläsersignal galt als Abendsignal, bei dem sich
alle Soldaten in ihre Unterkünfte begeben mussten.
Dieser Brauch bildete die Grundlage für den "Großen
Zapfenstreich". Nach der Schlacht bei Großgörschen im Mai
1 81 3 hörte der preußische König Friedrich Wilhelm im Lager der
verbündeten Russen, wie die Soldaten dem Zapfenstreich ein
gesundes "Vaterunser" anfügten und dabei ihr Haupt entblößten.
Unter diesem Eindruck befahl er für seine Armee die Einführung
des rel igiösen Abendliedes als Nachtgebet für die Soldaten. Der
Choral "Ich bete an die Macht der Liebe" weist noch heute darauf
hin.

Am 1 2.05.1 838 wurde der "Große Zapfenstreich" in Berl in zum
ersten Mal aufgeführt, dargeboten von 1 000 Musikern und 200
Trommlern vor dem preußischen König und dem russischen
Zaren. Im Jahre 1 922 kam die Nationalhymne als Abschluss
dazu.
Der gesamte Vortrag erfordert ruhige Aufmerksamkeit und wird
nicht durch Beifal l unterbrochen. Das Kommando "Helm ab zum
Gebet" fordert zugleich der Zuhörer zum Aufstehen auf. Man
bleibt stehen bis zum Abschluss der Nationalhymne, die
mitgesungen wird.

Quelle: www.schuetzenwesen.eu

Der Zapfenstreich
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Königsschießen 1 .Jäger

Es war der 02.06.201 3 um 1 4:00 Uhr, als sich die Kameraden,
Famil ie, Freunde und Bekannte der 1 .Jägerkompanie trafen, um ihren
neuen Kompaniekönig zu ermitteln.

Es war ein sonniger Sonntagnachmittag und die Stimmung war super.
Nach kurzer Begrüßung unseres 1 . Hauptmanns Frank Bachhausen
jun. konnte das Schießen der Damen, sowie der Herren beginnen.
Wir waren sehr erstaunt, als schon nach kurzer Zeit die treffsicheren
Damen unserer Kompanie den Damenvogel, sowie 2 Platten vom
Himmel holten. Nachdem auch die Kameraden den Pokal der
Könige, welcher von Frank Bachhausen jun. errungen wurde und den
Vogel gerupft hatten, ( Kopf = Frank Bachhausen , ,mini“ ; rechter
Flügel = Heinz Rubröder; l inker Flügel = Peter Kannengießer; Schweif
= Peter Brandschwede; Klotz = Martin Pütz ), gab es Kaffee und
Kuchen. Nachdem wir die selbstgemachten Kuchen unserer Damen
verzehrt hatten, ging es gut gestärkt mit dem Schießen weiter. Nach
kurzer Zeit fiel die Platte für die begehrte Kette des Jägermeisters,
die in diesem Jahr an Peter Kannengießer geht.
Es folgte nun der Höhepunkt unserer Schießwettbewerbe, die
Kompaniekönigsplatte. Es gab 3 Bewerber, so war die Spannung
sehr groß, wer es dieses Jahr werden würde. Unterdessen wurde der
Gril l von unserem Gril lmeister Sebastian Hecker unter Volldampf
betrieben, sodass für das leibl iche Wohl nach dem finalen Schuss
gesorgt war. Um kurz vor 1 8Uhr war es dann soweit. Heinz Rubröder
ist unser neuer Kompaniekönig
201 3/201 4, welcher im Januar mit
seiner Lucia auf dem großen
Jägerball gekrönt wird. So wurde
bei Speis und Trank eine kleine
Siegerehrung gemacht, wonach
noch gefeiert wurde, bis sich der
wundervolle Sonntag mit seinen
vielen Siegern und seinen vielen
helfenden Händen dem Ende
neigte.

Sebastian Hecker
1 .Schriftführer der 1 .Jäger
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Nachtwächterrundgang

Fortsetzung auf der nächsten Seite

....in Dü sseldo rf

Die Elche, ein kleiner Kegelclub (und Mitgl ieder der St. Hubertus),
machten sich auf, die Düsseldorfer Altstadt auf eine ganz besondere
Art zu erkunden. Ein Spaziergang mit dem Nachtwächter sol lte es
sein. Übrigens gehörte der Nachtwächterberuf zu den unehrl ichen
Berufen. Dies bedeutete nicht etwa betrügerisch, sondern ehrlos,
ohne Ansehen der Stände.

Los ging es um 21 :30 Uhr am Kommödchen. Hier, zwischen der
brutal istischen Architektur der Kunsthal le mit Beuys Ofenrohr in der
Fassade und der schönen frühbarocken Architektur der St.
Andreaskirche ließ uns eine Geschichte die Gänsehaut über den
Rücken laufen. Es wird von Skeletten berichtet, die damals in den
Mauern gefunden wurden. Denn im 1 7. Jhd. befand sich neben
einem Jesuitenkolleg auch noch ein Anbau, der als kleines
Nonnenkloster diente. Die frommen Damen haben es wohl mit dem
Keuschheitsgelübde nicht al lzu ernst genommen. Denn neben drei
großen fand man auch noch drei sehr kleine Skelette.

Die vier Statuen vor der Kunsthal le stel len die Musen dar, die
Malerei, die Musik, der Tanz und die Architektur.

Die ersten Ansiedlungen des Dorfes an der Düssel wurden von einer
Stadtmauer aus Backsteinen umgeben. Denn wo es keinen
Steinbruch gibt, sondern nur Sumpfgebiet, da mussten die
benötigten Steine eben gebacken werden. Ein Teil der Stadtmauer
ist als roter Weg nachgebildet. Er beginnt zwischen der
Kunstsammlung am Grabbeplatz und führt über die Ratinger Straße
bis zur Eiskel lerstraße. Diese hat ihren Namen übrigens auch nicht
von ungefähr. Unter der Straße befanden sich nämlich Kühlkel ler,
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angefül lt mit Eis, um das von uns allen so sehr geschätzte Altbier
wenigstens für einen Tag zu kühlen; viel länger konnte man es
damals nicht genießen. Während der Fastenzeit war es den
gläubigen Katholiken untersagt, Alkoholisches zu sich zu nehmen.
Doch wie die Düsseldorfer nun mal sind, wollten sie auch in dieser
Zeit nicht auf ihr Altbier verzichten. So sandten sie eine Ladung Bier
nach Rom und baten den Papst höchstpersönlich um die
Brauerlaubnis. Dieser probierte das tagelang auf staubigen Straßen
durchgeschaukelte warme Getränk, verzog angewidert sein Gesicht
und meinte:“ In Gottes Namen, wer sich denn so etwas antun wil l . “

Die Franzosen zu „Gast“ in Düsseldorf. Napoleon war sehr erstaunt
bei seinem frühmorgendlichen Einzug noch über 20 geöffnete
Gaststätten vorzufinden und soll ausgerufen haben:“ Rue du Matin“
(Straße des Morgens). Die Düsseldorfer aber verstanden
„Retematäng“ – so bekam die Ratinger Straße ihren Namen – sagt
man.

Eines der wenigen Steinhäuser, die bereits im 1 3. Jhd. vorhanden
waren, steht auf der Liefergasse; das Lieferhaus diente vermutl ich
als Eckgebäude der ersten Stadtmauer. Hier wurde der Zehnt
entrichtet, eine Art Steuer.

Bei unserer Wanderung durch die Altstadt waren wir schl ießlich am
Rhein angekommen. Hier erfuhren wir eine weitere überl ieferte

Fortsetzung



89

Geschichte: In früheren Zeiten war der Rhein im Winter oft
zugefroren, zur Freude für Jung und Alt. Zu Hunderten tummelten
sich die Düsseldorfer auf ihrem Vater Rhein. Doch es gab nicht nur
schöne sonnige Tage. Eines Tages zog ein Unwetter auf. Eine
aufmerksame Altstädterin sah das Unheil kommen und wollte mit
lautem Rufen die Eisläufer vom Eis holen. Doch diese waren viel zu
sehr mit ihrem Vergnügen beschäftigt. In ihrer Verzweiflung rannte
die Frau zurück zu ihrem Haus – und zündete es kurzerhand an.
Dies brachte die beabsichtigte Aufmerksamkeit, denn die meisten
Altstadthäuser waren aus Holz gebaut. Al les rannte vom Eis, um
beim Löschen zu helfen. Kaum aber war der Rhein wieder sich
selbst überlassen, tobte ein Gewitter über der Stadt. Und beim
ersten Blitz brach das Eis entzwei. Zum Dank für die Rettung, wurde
nicht nur das Haus wieder aufgebaut, sondern man schenkte der
alten Dame auch einen riesigen Kochtopf mit Schöpfkelle. Nicht
etwa um Suppe zu kochen, nein, dazu war er wirkl ich zu groß. Die
Alte sol lte zukünftig mit ihrem Topf Alarm schlagen, wenn Gefahr
drohte.

Unser Spaziergang ging weiter, vorbei an St. Lambertus mit seinem
schiefen Turm, verdreht von Belzebub persönlich, als dieser die
Kirche herausreißen wollte. Dies ist natürl ich eine Sage, wie wir al le
wissen. Tatsächlich wurde der Turm nach einem Brand 1 81 5 mit
feuchtem, frischem Holz aufgebaut. Und während der Trocknung des
Holzes verdrehte sich der Turm. Im 2. Weltkrieg wurde der Turm

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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erneut beschädigt und auf Wunsch der Bevölkerung wieder verdreht
aufgebaut.

Der nächste Halt am Stadterhebungsmonument erklärte uns
eindrucksvoll die Stadtgeschichte. Beginnend von links mit Szenen
aus der Schlacht bei Worringen über die Darstel lung des
Besiegelungsaktes der Stadterhebung in der Mitte bis zum rechten
Abschnitt, der das politische, wirtschaftl iche und kirchl iche Aufblühen
der Stadt darstel lt.

Und nebenan plätschert Thusila (Düssel), die Brausende, Tosende
dahin.

Am Schlossturm angekommen, das Überbleibsel des Stadtschlosses
der Grafen von Berg, muss noch eine weitere Stadtlegende erzählt
werden. Denn hier sol l es ein Schlossgespenst geben: Jacobe von
Baden, Ehefrau des lebensunfähigen, einfältigen Herzogs Johann
Wilhelm von Berg. Jacobe, lebenslustig und bemüht, statt ihres
Mannes, Einfluss auf das fürstl iche Regiment zu nehmen, stieß von
Anfang an auf Widerstand. Besonders ihre Schwägerin, Herzogin
Sibyl la, begegnete ihr mit immer größerem Hass und beschuldigte
sie schl ießlich des Ehebruchs und Johann Wilhelm gefangen zu
halten. Letztendl ich wurde Jacobe im Schlossturm eingeschlossen
und ein langer Prozess begann, bei dem sich immer mehr von ihr
abwandten. Am 3.9.1 597 fand man Jacobe tot in ihrem Bett,
Würgemale an ihrem Hals. Seitdem geistert sie als weiße Frau durch
den Schlossturm, in der Hoffnung ihren Mörder doch noch dingfest
zu machen.

Letzte Station unseres Rundgangs war natürl ich das Reiterstandbild
Jan Wellems vor dem Rathaus. Vieles haben wir diesem Visionär zu
verdanken, die Straßenbeleuchtung etwa, die Abwasserkanäle, die
Müllabfuhr, aber auch eine der bedeutendsten Gemäldegalerien
sowie die Aussöhnung der Protestanten mit den Katholiken. Und
auch über ihn wusste unser Nachtwächter eine Anekdote zu
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berichten: Während einer wilden Jagd wurde Jan Wellem unsanft
aus dem Sattel gehoben und verlor daraufhin seine Begleiter aus
den Augen. Er irrte drei Tage durch den Wald bis er vor einer
kleinen Hütte stand, der ein wunderbarer Duft entströmte. Drinnen
war eine alte Frau mit der Zubereitung einer Erbsensuppe mit
Speck zu Gange. Unser Jan Wellem, sonst von köstl ichen
Gaumenfreuden verwöhnt, jetzt aber hungrig wie ein Bär, stürzte
gleich vier Portionen der Suppe herunter. So gestärkt fand er dann
auch den Weg zurück nach Düsseldorf. Sogleich beauftragte er
seinen Leibkoch, dieses köstl iche Gericht nachzukochen. Doch es
wollte einfach nicht gel ingen, was immer der Koch auch anstel lte.
Die Moral dieser Geschichte:
DER HUNGER IST DER BESTE KOCH.

Damit endete unser Nachtwächterrundgang, angefül lt mit netten
Anekdoten (die hier nur kurz angerissen werden konnten) und
einem etwas anderen Blick auf unsere Altstadt.

WE
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Hinweis zur Werbung

Vermissen Sie Ihre Anzeige in unserer

Vereinsnachricht ?

Dann würden wir uns freuen, wenn Sie uns ansprechen.
Die Vereinsnachrichten erscheinen 2 mal im Jahr

Frühjahr im Mai + Herbst im Oktober
Bitte wenden Sie sich an :

Werner Weidler Tel.: 0211 / 76 21 43
Frank Bachhausen Fax.: 0211 / 76 24 25

Mail : f.bachhausen@gmx.de
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Inserenten zu berücksichtigen. Vielen Dank.
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